
Offener Brief an die Parlamentarier

Strenge Regeln für die Agro-Gentechnik 
Die Agro-Gentechnik darf sich nicht ausbreiten.
Wir fordern Sie auf, strenge Regeln für die Nutzung der Gentechnik zu beschließen. Wir
repräsentieren Verbraucher, Gewerkschaftler, Umweltschützer, Kirchen, Wissenschaftler,
Ärzte, Unternehmer und Landwirte. Wir sind besorgt über den unzureichenden
Gesetzesentwurf der Bundesregierung und bestürzt über den Versuch der Opposition,
das Gentechnikgesetz über den Bundesrat weiter auszuhöhlen. 

Wir sind der Überzeugung, dass die Nachteile und Risiken der Agro-Gentechnik den
angeblichen Nutzen bei weitem überwiegen. 

Wir fordern Sie als Mitglied des Bundestages auf, sich für den Schutz der Gesundheit, 
der Umwelt und der gentechnikfreien Landwirtschaft einzusetzen. Bitte setzen Sie 
sich für klare Anbau- und Haftungsregeln sowie Transparenz ein. Bitte verhindern Sie, 
dass Verbrauchern die Agro-Gentechnik aufgezwungen wird.

Bisher gibt es in Deutschland kaum gentechnisch veränderte Pflanzen auf dem Acker.
Damit haben deutsche Landwirte und Lebensmittelhersteller weltweit besondere
Absatzchancen für ihre Produkte. Helfen Sie mit, diesen Standortvorteil der deutschen
Lebensmittelwirtschaft nicht zu verspielen.

Dass durch Agro-Gentechnik neue Arbeitsplätze entstehen, ist ein längst entzauberter
Mythos. Die Erfahrungen zeigen vielmehr, dass sie den Konzentrationsprozess beschleu-
nigt, dem mittelständische Züchter, kleinere Landwirte und Lebensmittelverarbeiter 
zum Opfer fallen. Landwirte und Verbraucher geraten immer stärker in die Abhängigkeit
weniger internationaler Konzerne, die gleichermaßen Saatgut, Pflanzen, Ernte und
Lebensmittel patentieren lassen. 

Bitte setzen Sie sich für folgende Punkte besonders ein:
Haftung: Wenn etwas schief läuft, müssen die Schäden übernommen werden – alle
Schäden. Schnell, unbürokratisch und nach dem Verursacherprinzip. Steuergelder 
dürfen hier nicht verschwendet werden.
Wir fordern: Alle Schäden durch die Gentechnik müssen übernommen werden – auch
unterhalb des EU-Kennzeichnungsschwellenwertes von 0,9 Prozent.

Notbremse: Abbruchkriterien für die Gentechnik müssen festgelegt werden. Dazu muss
definiert werden, was ein ökologischer Schaden ist und wann eine Gen-Pflanze aus dem
Verkehr gezogen werden muss, um die Koexistenz zu gewährleisten.
Wir fordern: Eine Ausbreitung und Etablierung der künstlichen Organismen im Natur-
haushalt muss zum Anbaustopp führen. Es muss ebenfalls einen Anbaustopp geben,
wenn die gentechnikfreie Produktion von Lebensmitteln ansonsten unmöglich wird.

Transparenz: Gentechnik verursacht Kosten und ist umstritten. Geheimniskrämerei beim
Anbau oder bei den Ergebnissen des Monitorings verunsichert Verbraucher und Landwirte. 
Wir fordern: Anbauflächen müssen mindestens drei Monate vor der Aussaat in einem
öffentlichen Register erfasst sein. Die Gentechnik-Landwirte müssen ihre direkt betroffe-
nen Nachbarn informieren. Die Ergebnisse des Monitorings müssen umgehend und 
vollständig veröffentlicht werden.

Mehrkosten: Durch die Agro-Gentechnik entstehen Mehrkosten. Die Kosten müssen von
den Verursachern übernommen werden.
Wir fordern: Die Agro-Gentechnik darf normale Lebensmittel nicht verteuern. Sie muss
die Mehrkosten für Trennung und Überwachung übernehmen. Hierfür könnte ein Fonds
der Betreiber und Anwender der Gentechnik eingerichtet werden.  

Naturschutz: Wo die Natur besonders geschützt wird, muss sie auch vor der Agro-Gen-
technik besonders geschützt werden. 
Wir fordern: Ein Anbauverbot in Naturschutzgebieten.
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Naturkost Elkershausen GmbH | 37079 Göttingen, ARCHE Naturprodukte GmbH | 40721
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